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176 VIII. Griechen. Hist. Zeit. — A. Architektur.

indem dieselben ebenfalls, wenn auch mit eigentümlicher Modi-
fication, das Verharren an den strengeren dorischen Formen erkennen
lassen. 1 Besonders merkwürdig sind hier die Reste eines Peripteral-
Tempels bei dem Orte Cadacchio (B. II, 16—19). Die Bildung
des Kapitals ist der ebengenannten von Metapont verwandt, besonders
in dem kehlenartigen Anlaufe unter den Bingen des Echinus; doch
haben diese Ringe eine eigen kleinliche Bildung, die schon an
sich auf spätere Zeit zu deuten scheint. Die Säulen sind ziemlich
schlank und stehen in auffallenden Zwischenweiten (gleich 2% his
3 unteren Durchmessern) von einander entfernt. Vom Friese hat
sich kein Stück gefunden. Es scheint, dass ein solcher gar nicht
vorhanden war, und dass dadurch sowohl jene weite Säulenstellung
motivirt ist, als auch die eigenthümliche (späte und zum Theil rohe)
Bildung des Kranzgesimses, dessen Hauptglied, statt der Hänge¬
platte , aus einem Karnies besteht. Diese eigenthümliche Anordnung
dürfte auch hier durch einen italischen (etruskischen) Einfluss zu
erklären sein. 2

§. 8. Die Monumente des eigentlichen Griechenlands.

Die architektonischen Monumente des eigentlichenGriechenlands 3
sind vorzugsweise zunächst in drei Hauptgruppen, dem historischen
Entwickelungsgange gemäss, zu sondern. Die erste Gruppe umfasst
diejenigen Monumente, welche den früheren Entwickelungsperioden
der griechischen Kunst, bis auf das Zeitalter des Perikles, angehören;
die zweite die aus dem Zeitalter des Perikles (mit Einschluss der
Werke, die unmittelbar vor und unmittelbar nach Perikles ausge¬
führt sind), die dritte die Monumente der späteren Perioden.

a) Monumente der Entwicliclungsperiode.

Von Architekturen eines alterthümlichen Styles ist hier nur sehr
wenig erhalten. Von den wichtigeren Bauten der früheren Zeit sind

1 Bailton, im Supplement zu den Alterthümern -von Athen, c. 9.
2 Railton gieht dem Tempel von Cadacchio, in der von ihm mitgetheilten

Restauration, einen Fries, zwar ohne Triglyphen, wodurch aher das Gesammt-
verhältniss des Gebäudes, sowie das Verhältniss der Theile untereinander,
sehr unschön wird.

3 Hauptwerke über die vorhandenen Monumente: Stuart und Bevett, Alter-
thümer von Athen ; — Supplement zu den Alterthümern von Athen; —
Alterthümer von Attika; — A. F. von Quast, das Erechtheion zu Athen,
nebst mehreren noch nicht bekannt gemachten Bruchstücken der Baukunst
dieser Stadt und des übrigen Griechenlands, nach dem Werke des H. W.
Inwood etc. (Ich citire die deutschen Ausgaben der englischen Original¬
werke , theils weil sie bei uns mehr verbreitet, theils weil sie, besonders
was den Text anbetrifft, umfassender behandelt sind.) — A. Blouet, Expe¬
dition scientifique de Moree.

Viele der Monumente sind in mehreren dieser Werke behandelt, so dass
die letzteren häufig zur gegenseitigenErgänzung und Berichtigung dienen.
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nur schriftliche Nachrichten zu uns gekommen. Die merkwürdigsten
Tempel, welche in diesen Nachrichten genannt werden, sind die
folgenden, sämmtlich von dorischer Architektur:

Der Juno-Tempel zu Olympia, ein Peripteros von nicht
bedeutender Ausdehnung; in seinem Hinterhause bestand eine der
dort vorhandenen Säulen aus Eichenholz. Man hat verschiedene
Gründe, seine Erbauung in die frühere Entwickelungszeit der
griechischen Kunst hinaufzurücken; die Sage setzte ihn in die
Zeiten der Einwanderung der Dorier. Indem man diese Angabe
zwar bezweifeln zu müssen glaubt, meint man doch, dass jene
Holzsäule ein wirklicher Rest des uralten Heiligthumes gewesen
sei, dessen Säulen somit sämmtlich aus Holz bestanden hätten.
(Auch verschiedene andere Nachrichten deuten darauf hin, dass in
der Frühzeit der griechischen Architektur das Material des Holzes
mehrfach in Anwendung gekommen war.)

Der Tempel des Olympischen Zeus zu Athen, ein
sehr ausgedehnter Bau, der unter der Herrschaft der Pisistratiden
um die Mitte des sechsten Jahrhunderts begonnen ward. Als Bau¬
meister werden Antistates, Kalläschrus , Antimacliides und Porinus
genannt. Der Bau blieb aber unvollendet, da man, nach der Ver¬
treibung der Pisistratiden, das von den Tyrannen angefangene Werk
nicht fortsetzen mochte. Später, gegen die Mitte des zweiten Jahr¬
hunderts v. Chr., liess König Antiochus Epiphanes von Syrien den
Tempel neu bauen, doch abweichend von der früheren Form, in
korinthischer Ordnung; diesen Bau führte der römische Baumeister
Cossutius. Aber auch diesmal blieb der Tempel unvollendet, und
erst unter Kaiser Hadrian, im zweiten Jahrhundert nach Chr., ward
er beendigt. Von dem korinthischen Umbau stehen noch einige
Reste; seine Ausdehnung beträgt 171 Fuss in der Breite, 354 in
der Länge.

Der Apollo-Tempel zu Delphi, nach der Mitte des
sechsten Jahrhunderts v. Chr., nach dem Brande eines älteren
Heiligthumes, 1 durch den Baumeister Spintharus begonnen, doch
erst im Anfange des folgenden Jahrhunderts vollendet.

Als erhaltene Monumente dieser früheren Zeit, ebenfalls der
dorischen Architektur angehörig, sind zu nennen:

Zu Korinth, der Rest von demPeristyl eines Tempels, wahr¬
scheinlich der Pallas (B. I, 20), durch sehr massenhafte Verhältnisse
ausgezeichnet; die Säulen nicht 4 untere Durchmesser hoch, der
Echinus in einer kräftig geschwungenen Linie stark ausladend.

Der Minerven-Tempel zu Aegina (ohne hinreichenden

1 Vgl. oben S. 117.
K u g 1e r, Kunslgeschichte, 12
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Grund zuweilen als Tempel des Jupiter Panhellenius bezeichnet 1),
ein Peripteros Hypäthros von 6 zu 12 Säulen (45 zu 94 Fuss in
der Ausdehnung); die Verhältnisse bereits edel entwickelt (die
Säulen 5 l /t Dm. hoch), in den Detailformen noch die alterthümliche
Strenge vorwaltend, doch bereits auf edle Weise ermässigt. Die
Statuen der Giebel erhalten. Die Zeit des Baues fällt unmittelbar
nach den Siegen über die Perser. (B. II, 20, 21).

Der kleinere Tempel der Nemesis zu Rhamnus, in
Attika; zwei Säulen in antis, der Styl dem des vorgenannten Tempels
ähnlich. Säulen und Anten aus weichem, porösem Stein, die Mauern
aus Marmor und in polygoner (cyklopischer) Weise, doch sehr
sorgfältig, erbaut. Letztere vermuthlich der Pest eines älteren, etwa
von den Persern zerstörten Heiligthumes, das Uebrige eine, un¬
mittelbar nach den Perserkriegen erfolgte Restauration.

b) Monumente der Blülhczeit.

1) Die Monumente zu Athen. — Hier vornehmlich hat
die lauterste Entfaltung der griechischen Architektur ihren Sitz;
die Gründe für diese Erscheinung sind bereits früher entwickelt
worden. Beide Formen der griechischen Architektur, die dorische
und die ionische, erseheinen hier neben einander, in derjenigen
Weise der Ausbildung, die im Obigen, bei der allgemeinen
Charakteristik beider Ordnungen, als das Zeugnis? der edelsten
Vollendung bezeichnet ist. Doch lassen sich an den athenischen
Monumenten dieser Periode wiederum verschiedene Grade der
Ausbildung, und diesen gemäss eine historische Stufenfolge ihrer
Ausführung, unterscheiden.

Dem zweiten Viertel des fünften Jahrhunderts, der Zeit des
Cimon, gehören an:

Der Tempel der NikeApteros (der ungeflügelten Sieges¬
göttin), 2 vor dem Zugange zu der Akropolis von Athen, auf dem
westlichen Vorsprunge der von Cimon aufgeführten südlichen Mauer
der Akropolis erbaut, vermuthlich zum Andenken des von Cimon
im J. 470 erfochtenen Sieges am Eurymedon (B. III, 1). Ein
kleiner, viersäuliger, ionischer Amphiprostylos von wenig über 18
Fuss Breite und wenig über 27 Fuss Länge ; in schlicht anmuthiger
Ausbildung der ionischen Architektur und nicht sehr schlanken
Verhältnissen (die Säulen erst wenig über 7 2/3 Durchmesser hoch);
die Basis noch zwischen attischer und ionischer Form schwankend,
indem der untere Pfühl nur in der Gestalt eines kleinen Rundstabes
erscheint. Der Tempel, der im siebenzehnten Jahrhundert n. Chr.
noch aufrecht stand, ward nachmals von den Türken abgetragen

1 S. Boss, im Schorn'schen Kunstblatt, 1837, No. 78.
2 Boss, Schaubert und Hansen, die Akropolis von Athen nach den neuesten

Ausgrabungen ; Abth. 1 : der Tempel der Nike Apteros.
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